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(54) Scherenpantograph

(57) Scherenpantograph mit ersten parallel zueinan-
der angeordneten Scherenarmen (10) und zweiten par-
allel zueinander angeordneten Scherenarmen (20), die
gelenkig mit den ersten Scherenarmen (10) verbunden
sind,

dadurch gekennzeichnet, dass;

wenigsten zwei benachbarte erste Scherenarme (10a,

10b) in einer ersten Ebene (1) und einer zu der ersten
Ebene (1) parallelen zweiten Ebene (2) angeordnet sind
und wenigstens zwei benachbarte mit dem benachbar-
ten ersten Scherenarmen (10a, 10b) verbundene zweite
Scherenarme (20a, 20b) in einer dritten Ebene (3) und
einer zur dritten Ebene (3) parallelen vierten Ebene (4)
angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Sche-
renpantographen mit ersten parallel zueinander ange-
ordneten Scherenarmen und zweiten parallel zueinander
angeordneten Scherenarmen, die gelenkig mit den er-
sten Scherenarmen verbunden sind.

[0002] Derartige Scherenpantographen sind im Stand
der Technik bekannt. Sie kommen insbesondere in Stu-
dios, z. B. Fernseh- und Filmstudios, Theatern und &hn-
lichem zum Einsatz, um Lasten zu tragen. Dabei kann
es sich z. B. um eine Leuchte handeln. Es sind jedoch
auch andere Lasten denkbar. Ein solcher bekannter
Scherenpantograph ermoglicht es die zu tragende Last
anzuheben und abzusenken, was Uber ein Auseinander-
ziehen und Zusammenschieben der miteinander verbun-
denen ersten und zweiten Scherenarme erfolgt. Her-
kdmmliche Scherenpantographen wie sie im Stand der
Technik, z. B. aus der DE 44 07 265 A1 bekannt sind,
weisen im vollstandig zusammengeschobenen Zustand
eine gewisse Hohe bzw. Lange auf. Diese Hohe ergibt
sich aus der Summe der Dimension der Scherenarme
(im Folgenden als Breite der Scherenarme bezeichnet)
in einer Richtung, in der der Scherenpantograph ausein-
ander- und zusammengeschoben werden kann. Mit an-
deren Worten liegen die einzelnen parallel zueinander
angeordneten Scherenarme im vollstandig zusammen-
geschobenen Zustand des Pantographen an ihren Stirn-
flachen aneinander an, so dass ein weiteres Zusammen-
schieben nicht méglich ist, wodurch sich eine minimale
Héhe ergibt.

[0003] Aufgrund der jedoch teilweise sehr beengten
Platzverhéltnisse in z. B. Studios, in denen die Panto-
graphen zum Einsatz kommen, kann es méglich sein,
dass die H6he im zusammengeschobenen Zustand des
Pantographen zu grof} ist, so dass eine Integration in die
vorhandene Studiotechnik nicht maéglich ist.

[0004] Des Weiteren haben die im Stand der Technik
benannten Scherenpantographen auch den Nachteil,
dass sie im auseinandergezogenen Zustand nur eine ge-
ringe Steifigkeit aufweisen.

[0005] Deswegen beruht das der vorliegenden Erfin-
dung zu Grunde liegende technische Probleme darin,
den eingangs erwdhnten Scherenpantographen derart
weiterzubilden, dass die Hohe bzw. Lange des Panto-
graphen im vollstdndig zusammengeschobenen Zu-
stand vermindert ist und gleichzeitig die Steifigkeit im
auseinandergezogenen Zustand verbessert ist.

[0006] Diese Aufgabe wird durch einen Scherenpan-
tographen geldst, der die Merkmale des Patentan-
spruchs 1 aufweist. Vorteilhafte Weiterbildungen des er-
findungsgemaRen Scherenpantographen sind in den ab-
hangigen Patentanspriichen genannt.

[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt der Gedanke
zu Grunde, benachbarte der ersten parallel zueinander
angeordneten Scherenarme und benachbarte der zwei-
ten parallel zueinander angeordneten Scherenarme quer
zur Verschieberichtung versetzt anzuordnen. Durch die
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versetzte Anordnung wird ermdglicht, dass die jeweils
benachbarten parallel zueinander angeordneten Sche-
renarme, die beim Stand der Technik an ihren Stirnfla-
chen aneinanderliegen, gewissermallen "ineinander-
greifen". Durch dieses Ineinandergreifen mit Teiluberlap-
pung der Scherenarme wird es mdglich, den Scheren-
pantographen weiter zusammenzuschieben als dies im
Stand der Technik méglich war. Des Weiteren wird durch
diese versetzte Anordnung die Steifigkeit im ausgefah-
renen Zustand erhéht.

[0008] Dementsprechend kennzeichnet sich der
Scherenpantograph der vorliegenden Erfindung da-
durch, dass wenigstens zwei benachbarte erste Sche-
renarme in einer ersten Ebene und einer zu der ersten
Ebene parallelen zweiten Ebene angeordnet sind und
wenigstens zwei benachbarte mit den benachbarten er-
sten Scherenarmen verbundene zweite Scherenarme in
einer dritten Ebenen und einer zur dritten Ebene paral-
lelen vierten Ebene angeordnet sind. Dabei versteht sich
die Begrifflichkeit "in einer Ebene angeordnet” so, dass
sich der Schwer- oder Mittelpunkt des Scherenarmprofils
im Wesentlichen in dieser Ebene befindet. D. h. wenn
sich zwei benachbarte Scherenarme in unterschiedli-
chen Ebenen befinden sollen, bedeutet dies, dass sich
die Schwer-/Mittelpunkte der benachbarten Scheren-
armprofile in unterschiedlichen parallel zueinander ver-
laufenden Ebenen befinden. Dabei sind diese Ebenen
gleichfalls parallel zur Richtung, in der der Scherenpan-
tograph auseinander- und zusammenschiebbarist. Dass
wenigstens zwei benachbarte mit den benachbarten er-
sten Scherenarmen verbundene zweiten Scherenarme
ebenfalls in einer solchen versetzten Anordnung ausge-
staltet sind, bedeutet, dass die zweiten Scherenarme,
die mit den ersten Scherenarmen verbunden sind, d. h.
die zugehdorigen zweiten Scherenarme, gleichermalen
ausgestaltet sind. Dies bedeutetauch, dassin einemvoll-
stédndig zusammengeschobenen Zustand des Scheren-
pantographen die Schwerpunkte der zugehdrigen ersten
und zweiten Scherenarme relativ zueinander auf einer
Linie senkrecht zur Richtung, in der der Scherenpanto-
graph zusammen- und auseinanderschiebbar ist, liegen.
Obwohl hier nur erste und zweite Scherenarme erwahnt
sind versteht es sich, dass auch mehrere parallel zuein-
ander angeordnete Scherenarme vorgesehen sein kdn-
nen, d. h. z. B. auch dritte parallel zueinander angeord-
nete Scherenarme.

[0009] Damit durch die versetzte Anordnung eine aus-
reichende Reduzierung der Héhe des Scherenpantopra-
phenim vollstdndig zusammengeschobenen Zustand er-
zielt werden kann, ist der Abstand zwischen der ersten
und der zweiten Ebene und der Abstand zwischen der
dritten und der vierten Ebene vorzugsweise derart aus-
gebildet, dass sich die benachbarten Scherenarme im
vollstandig zusammengeschobenen Zustand des Sche-
renpantographen wenigstens teilweise tberlappen und
dabei vorzugsweise dicht beieinander sich befinden.
[0010] Um bei einem rechteckigen Querschnittsprofil
der Scherenarme eine optimale H6éhenreduzierung er-
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zielen zu kdnnen, betragt der Abstand der ersten Ebene
zu vierten Ebenen vorzugsweise der Summe der Breite
der in der zweiten und dritten Ebene angeordneten er-
sten bzw. zweiten Scherenarme. Mit anderen Worten ist
zwischen den auRenliegenden Scherenarmen so viel
Platz, dass zwei Scherenarme zwischen sie passen.
[0011] Alternativ oder zusatzlich kénnen die Scheren-
arme in einem anderen Querschnittsprofil als dem oben
erwahnten Rechteckigen ausgebildet sein. So kann das
Querschnittsprofil z. B. trapezférmig oder dreieckig mit
oder ohne abgerundete Kante ausgestaltet sein. Dabei
sind die Trapeze bzw. Dreiecke zwischen benachbarten
in unterschiedlichen Ebenen angeordneten Scherenar-
men umgekehrt angeordnet, um so eine groRere Uber-
lappung im vollstdndig zusammengeschobenen Zustand
zu erzielen und damit die H6he des Pantographen im
zusammengeschobenen Zustand weiter zu reduzieren.
[0012] Bevorzugterweise, und um eine optimale Ge-
samtreduzierung der H6he bzw. Lange des Pantogra-
phen im zusammengeschobenen Zustand zu erzielen,
sind alle benachbarten ersten Scherenarme abwech-
selnd in der ersten und der zweiten Ebenen angeordnet
und alle benachbarten zweiten Scherenarme abwech-
selnd in der dritten und der vierten Ebene angeordnet.
[0013] Wie im Stand der Technik, sind bei der vorlie-
genden Erfindung die Scherenarme vorzugsweise in ih-
ren beiden Endbereichen und ggf. auch mittig Giber Ge-
lenkzapfen mit drei anderen Scherenarmen verbunden.
GemalR einer Ausfiihrungsform der vorliegenden Erfin-
dung, weisen die Gelenkzapfen an den beiden Enden
die gleiche Lange auf, wohingegen die Lange der Ge-
lenkzapfen in der Mitte abwechselnd kiirzer und langer
ist.

[0014] Durch die Ausgestaltung der Gelenkzapfen in
der Mitte wird die Anordnung der Scherenarme in den
unterschiedlichen Ebenen auf einfache Art und Weise
ermoglicht.

[0015] Alternativ ist es jedoch auch méglich, dass die
Gelenkzapfen in der Mitte die gleiche Lange aufweisen,
wohingegen die Lange der Gelenkzapfen an den beiden
Enden in der Richtung, in der der Pantograph auseinan-
der- und zusammenschiebbar ist, abwechselnd kirzer
und langer ist.

[0016] Um eine weitere Héhenreduzierung des Sche-
renpantographen im zusammengefahrenen Zustand zu
erzielen, betragt der Durchmesser der Gelenkzapfen
vorzugsweise ein Viertel der Breite der ersten und zwei-
ten Scherenarme.

[0017] Um eine noch weitere Héhenreduzierung zu er-
zielen, konnen die benachbarten ersten und zweiten
Scherenarme im Bereich der Gelenkzapfen mit Ausspa-
rungen versehen sein, die im zusammengeschobenen
Zustand des Pantographen einen Teil des Gelenkzap-
fens aufnehmen.

[0018] Vorzugsweise weisen alle Scherenarme das
gleiche Profil mit vorzugsweise im Wesentlichen recht-
eckigem Querschnitt auf. Dies hat zum Vorteil, dass wie
bisher in Scherenpantographen, Scherenarme zum Ein-
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satz kommen kdnnen, wie sie im Stand der Technik be-
kannt sind, ohne dass neue Fertigungsmaschinen erfor-
derlich sind. Dartber hinaus ist dies auch aus dem Ge-
sichtspunkt der Montage bevorzugt, weil nur wenige un-
terschiedliche Teile notwendig sind. Dadurch wird die La-
gerung der Teile, die jeweils an unterschiedlichen Stellen
aufbewahrt werden mdissen, verbessert und bei Ver-
wechslungen, die zu Montagefehlern fihren kénnen, ver-
mindert.

[0019] Dazu sind die Scherenarme vorzugsweise aus
Flachmaterial oder Blechen gebildet.

[0020] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung sind aus der folgenden Beschreibung ei-
ner bevorzugten Ausflihrungsform, unter Bezugnahme
auf die begleitenden Bezeichnungen ersichtlich.

[0021] In den Zeichnungen zeigt:

Figur 1 einen Scherenpantographen gemaf einer
Ausflihrungsform der vorliegenden Erfindungin Per-
spektive;

Figur 2 den in Figur 1 dargestellten Scherenpanto-
grpahen in einer Seitenansicht;

Figur 3 den in Figur 2 dargestellten Scherenpanto-
graphen in einer Ansicht von links;

Figur 4 den in Figur 2 dargestellten Scherenpanto-
graphen im Schnitt entlang der Linie A-A;

Figur 5 den Scherenpantographen gemaf den Fi-
guren 1 bis 4 in einem teilweise auseinandergefah-
renen Zustand;

Figur 6 den in Figur 5 dargestellten Scherenpanto-
graphen in einer Seitenansicht, ahnlich der in Figur
2 dargestellten.

[0022] Inden Figuren sind die gleichen Elemente stets
mit den gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet. Dar-
Uber hinaus versteht sich, dass die im Folgenden be-
schriebene Ausfiihrungsform nur eine Méglichkeit ist, die
vorliegende Erfindung zu verwirklichen und daher der
Schutzumfang lediglich durch die Patentanspriiche be-
stimmt wird.

[0023] Der in den Figuren 1 bis 6 dargestellte Sche-
renpantograph weist mehrere parallel zueinander ange-
ordnete erste Scherenarme 10 auf. Mit diesen Scheren-
armen 10 verbunden, sind zweite parallel zueinander an-
geordnete Scherenarme 20, die in Figur 2 hinter den er-
sten Scherenarmen 10 liegen und daher nur im oberen
und unteren Endbereich sichtbar sind. Die ersten Sche-
renarme sind jeweils an drei Punkten mit den zweiten
Scherenarmen verbunden, wobei jeder erste Scheren-
arm 10 mit drei zweiten Scherenarmen 20 verbunden ist
und jeder Scherenarm 20 jeweils mit drei ersten Sche-
renarmen verbunden ist. Diesbezliglich wird insbeson-
dere auf die Figuren 5 und 6 verwiesen aus denen dies
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am besten ersichtlich ist. Die Anbindungspunkte der
Scherenarme aneinander, befinden sich einerseits an
entgegengesetzten Enden 30a und 30b der Scherenar-
me und mittig 30c zwischen diesen beiden Endbereichen
30a, 30b. Nur an den Abschliissen des Scherenpanto-
graphen sind die Scherenarme 10 und 20 nur an zwei
Punkten angebunden.

[0024] Die Verbindung der Scherenarme 10 und 20
untereinander erfolgt bei der dargestellten Ausfiihrungs-
form Uber Gelenkzapfen. Dabei weisen die Gelenkzap-
fen 31, die in den beiden Endbereichen 30a und 30b die
Verbindung zwischen den ersten und zweiten Scheren-
armen bewirken, immer die gleiche Lange auf. Dies ist
z. B. aus Figur 5 ersichtlich. Die Gelenkzapfen 32a und
32b dem Mittelbereich 30c hingegen, sind entlang der
Richtung in der der Scherenpantograph auseinander-
und zusammengeschoben werden kann und wie sie
durch den Pfeil B dargestelltist, abwechselnd langer und
kirzer ausgestaltet, wie es aus dem Schnitt in Figur 4
sowie aus der Perspektive in Figur 5 ersichtlich ist, sind
die Gelenkzapfen 32a langer ausgestaltet als die Ge-
lenkzapfen 32b. Die Scherenarme sind tGiber Sicherungs-
ringe 33 (siehe Figuren 2 und 4) an den Gelenkzapfen
31 und 32 befestigt. Der Abstand zwischen den mitein-
ander verbundenen ersten Scherenarmen 10 und zwei-
ten Scherenarmen 20 wird durch die Ausgestaltung der
Gelenkzapfen 31 und 32 mit einer Schulter 34, oder aber
Uber Abstandshilsen 35, wie sie in Figur 4 dargestellt
sind, bewirkt.

[0025] Die beispielsweise in Figur 4 ersichtlichen mit
den Bezugszeichen 36 versehenen Elemente sind so ge-
nannte Kabelhalterungen bzw. Kabelfiihrungen, an de-
nen Kabel befestigt werden, die ggf. an dem Scheren-
pantographen befestigte Studioleuchten mit Strom ver-
sorgen. GleichermalRen kénnen diese Kabel jedoch auch
zwischen den ersten Scherenarmen 10 und den zweiten
Scherenarmen 20 hindurchgefiihrt werden. Der Sche-
renpantograph, wie er in den Figuren 5 und 6 dargestellt
ist, ist um einen Winkel Alpha zwischen den Scherenar-
men 10 und 20 von etwa 20° auseinandergefahren.
Durch die Ausgestaltung der mittigen Gelenkzapfen 32
in einer langen 32a und einer kurzen 32b Ausfiihrung,
werden benachbarte erste Scherenarme 10 und benach-
barte zweite Scherenarme 20 versetzt zueinander ange-
ordnet. Bezugnehmend auf Figur 3, sind benachbarte
erste Scherenarme 10a und 10b in unterschiedlichen
Ebenen angeordnet. So sind die Scherenarme 10a in
einer Ebene 1 angeordnet und die Scherenarme 10b in
einer Ebene 2. Gleichermalien sind die benachbarten
Scherenarme 20a, 20b in unterschiedlichen Ebenen an-
geordnet. Die Scherenarme 20b sind in einer Ebene 3
angeordnet, wohingegen die Scherenarme 20a in einer
Ebene 4 angeordnet sind. Alle Ebenen 1 bis 4 erstrecken
sich parallel zur Langserstreckung der jeweiligen Sche-
renarme 10 und 20 sowie parallel zur Richtung B, in der
der Scherenpantograph auseinander- und zusammen-
geschoben werden kann. Gleichermalien ist durch die
Verbindung uber die Gelenkzapfen vorgegeben, dass
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dieinden Ebenen 1 und 4 angeordneten ersten und zwei-
ten Scherenarmen 10a, 20a auf einer Linie angeordnet
sind, die senkrecht zur Richtung, in der der Scherenpan-
tograph auseinander- und zusammengeschoben wer-
den kann sowie senkrecht zu den einzelnen Ebenen ver-
lauft. Gleiches gilt fur die Scherenarme 10b und 20b in
Ebenen 2 und 3. Der Abstand d1 zwischen der Ebene 1
und der Ebene 2 sowie der Abstand d2 zwischen der
Ebene 3 und 4 sind derart gewahlt, dass die Scherenar-
me 10a, 10b und 20a, 20b im zusammengeschobenen
Zustand ineinandergreifen kénnen, d. h. das ihre Stirn-
flachen nicht aneinander anliegen, sondern sich die
Scherenarme in einer Seitenansicht, wie sie in Figur 2
dargestellt ist, gewissermalen Uberlappen. Bei der dar-
gestellten Ausfiihrungsform weisen die Scherenarme al-
le eine im Wesentlichen rechteckigen Querschnitt auf.
Dies bedeutet, dass der Abstand d1 und d2 der Profilhé-
he h1 bzw. h2 der Scherenarme 10 bzw. 20 entspricht.
Bei der dargestellten Ausfihrungsform sind alle Sche-
renarme mit dem gleichem Profil und damit mit der glei-
chen Hohe (h1 gleich h2) ausgestaltet. Dementspre-
chend wird auch der Abstand d1 gleich d2 sein. Darlber
hinaus ist der Abstand zwischen der Ebene 1 und der
Ebene 3, der mit d3 gekennzeichnet ist, so gro}, dass
er der Hohe zweier Scherenarmprofile entspricht. D. h.
der Abstand d3 ist gleich der Summe h1+h2 und vor-
zugsweise groRer als dieser. Da bei der dargestellten
Ausfiihrungsform der Abstand d1 und d2 im Wesentli-
chen der Profilhéhe h1 und h2 entspricht, ist der Abstand
d3 daher vorzugsweise gleich oder gréRer als die Sum-
me der Absténde d1 und d2.

[0026] Vorzugsweise betragtder Durchmesser D1 der
Gelenkzapfen (der Durchmesser aller Gelenkzapfen ist
gleich) ungefahr ein Viertel der Breite b1 der Scherenar-
me 10 bzw. 20, die ebenfalls alle die gleiche Breite b1
aufweisen. Verglichen mit einem herkdmmlichen Sche-
renpantographen mit gleichem Profilquerschnitt, d. h.
gleicher Breite b1 und gleicher Hohe h1 bzw. h2 der ent-
sprechenden Scherenarme, kann durch die Ausgestal-
tung des erfindungsgemafRen Scherenpantographen die
Hoéhe im zusammengeschobenen Zustand um bis zu
50% reduziert werden.

[0027] Die oben beschriebene bevorzugte Ausflh-
rungsform der vorliegenden Erfindung kann im Umfang
der folgenden Patentanspriche abgewandelt werden.
Soist es beispielsweise auch denkbar, dass die mittigen
Gelenkzapfen 32 alle die gleiche Lange aufweisen und
die an den Endbereichen 30a und 30b vorgesehenen
Gelenkzapfen 31 jeweils abwechselnd eine unterschied-
liche Lange aufweisen. In diesem Fall waren jedoch die
Gelenkzapfen 31, die jeweils mit dem gleichen Scheren-
arm verbunden sind, gleich lang und die Gelenkzapfen
31 eines dazu parallel angeordneten benachbarten
Scherenarms waren kirzer.

[0028] Auch sind andere Profilquerschnitte als die in
den Figuren dargestellte "rechteckige" oder im Wesent-
lichen rechteckigen Profilquerschnitt denkbar. Z. B. kdn-
nen die Profilquerschnitte trapezférmig oder dreieckig
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sein, wobei die Scherenarme in diesem Fall in den un-
terschiedlichen Ebenen jeweils mitihren langsten Grund-
flachen von einander wegweisend angeordnet waren, so
dass eine erhéhte Uberlappung der benachbarten par-
allelen Scherenarmen 10 bzw. 20 erméglicht wiirde und
damit eine effektive Hohenreduzierung des Scherenpan-
tographen im zusammengefahrenen Zustand. Auch sei
erwahnt, dass mehr als zwei parallel zueinander ange-
ordnete Scherenarme vorgesehen sein kénnen.

[0029] Auchistes moglich die einzelnen Scherenarme
anders als Uber Gelenkzapfen gelenkig miteinander zu
verbinden oder auch eine andere Befestigung der Sche-
renarme an den Gelenkzapfen als die Sicherungsringe
33 zu verwenden.

Patentanspriiche

1. Scherenpantograph mit ersten parallel zueinander
angeordneten Scherenarmen (10) und zweiten par-
allel zueinander angeordneten Scherenarmen (20),
die gelenkig mit den ersten Scherenarmen (10) ver-
bunden sind,
dadurch gekennzeichnet, dass,
wenigsten zwei benachbarte erste Scherenarme
(10a, 10b) in einer ersten Ebene (1) und einer zu der
ersten Ebene (1) parallelen zweiten Ebene (2) an-
geordnet sind und wenigstens zwei benachbarte mit
den benachbarten ersten Scherenarmen (10a, 10b)
verbundene zweite Scherenarme (20a, 20b) in einer
dritten Ebene (3) und einer zur dritten Ebene (3) par-
allelen vierten Ebene (4) angeordnet sind, so dass
die benachbarten ersten und zweiten Scherenarme
jeweils quer zur Verschieberichtung des Scheren-
pantographen versetzt sind.

2. Scherenpantograph nach Anspruch 1, bei dem der
Abstand (d1) zwischen der ersten (1) und der zwei-
ten (2) Ebene und der Abstand (d2) zwischen der
dritten (3) und der vierten (4) Ebene derart ausge-
bildet sind, dass sich zumindest ein Teil der benach-
barten Scherenarme (10a, 10b; 20a, 20b) in einem
vollstdndig zusammengeschobenen Zustand des
Scherenpantographen wenigstens teilweise Uber-
lappen.

3. Scherenpantograph nach Anspruch 2, bei dem der
Abstand (d3) der ersten Ebene (1) zur dritten Ebene
(3) wenigstens der Summe der Héhe der in der zwei-
ten (2) und vierten (4) Ebene angeordneten ersten
bzw. zweiten Scherenarmen (10, 20) entspricht.

4. Scherenpantograph nach Anspruch 1 oder 2, bei
dem die Profile zumindest der jeweils benachbarten
ersten und zweiten Scherenarme (10a, 10b; 20a,
20b) derart ausgebildet sind, dass sich die benach-
barten Scherenarme in einem vollstdndig zusam-
mengeschobenen Zustand des Scherenpantogra-
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10.

11.

12.

phen wenigstens teilweise tUberlappen.

Scherenpantograph nach Anspruch 4, bei dem die
Profile im Querschnitt trapezférmig oder dreieckig
sind.

Scherenpantograph nach einem der vorstehenden
Anspriiche, bei dem alle benachbarten erste Sche-
renarme (10) abwechselnd in der ersten (1) und der
zweiten (2) Ebene angeordnet sind und alle benach-
barten zweiten Scherenarme (20) abwechselnd in
der dritten (3) und der vierten (4) Ebene angeordnet
sind.

Scherenpantograph nach einem der vorstehenden
Anspriiche, beidem jeder Scherenarm (10, 20) mittig
(30c) und in seinen beiden Endbereichen (30a, 30b)
Uber Gelenkzapfen (31, 32) mit drei anderen Sche-
renarmen (10, 20) verbunden ist, wobei die Gelenk-
zapfen (31) an den beiden Enden die gleiche Lange
aufweisen und die Lange der Gelenkzapfen (33) in
der Mitte abwechselnd kiirzer (32b) und langer (32a)
ist.

Scherenpantograph nach einem der vorstehenden
Anspriiche, beidem jeder Scherenarm (10, 20) mittig
(30c) und in seinen beiden Endbereichen (30a, 30b)
Uber Gelenkzapfen (31, 32) mit drei anderen Sche-
renarmen verbunden ist, wobei die Gelenkzapfen
(32) in der Mitte die gleiche Lange aufweisen und
die Lange der Gelenkzapfen (31) an den beiden En-
den jeweils abwechselnd kirzer und langer ist.

Scherenpantograph nach Anspruch 7 oder 8, bei
dem die Gelenkzapfen (31, 32) einen Durchmesser
aufweisen, der ein Viertel der Breite (b1) der ersten
und zweiten Scherenarme (10, 20) entspricht.

Scherenpantograph nach einem der Anspriiche 7
bis 9, bei dem die benachbarten ersten und zweiten
Scherenarme (10, 20) im Bereich der Gelenkzapfen
(31, 32) eine Aussparung aufweisen, so dass ein
Teil des Gelenkzapfens in der Aussparung aufnehm-
bar ist.

Scherenpantograph nach einem der vorstehenden
Anspriche, bei dem die Scherenarme alle das glei-
che Profil, mit vorzugsweise im Wesentlichen recht-
eckigen Querschnitt, aufweien.

Scherenpantograph nach einem der vorstehenden
Anspriche, bei dem die Scherenarme aus Flachma-
terial oder aus Blechen gebildet sind.
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FIG. 3

20b
20a
20b

202




EP 1 870 374 A2

. a—
i/
N (2 2] T T I
Vo S |
5 i|‘!!~ .

32b

Y7 2777 I-VB
e g0 W -

33

35

Ve S -y
Nk -

R -,




EP 1 870 374 A2




EP 1 870 374 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  DE 4407265 A1 [0002]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

